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RFID für Verhaltensuntersuchungen 
bei Nerzen

Die Haltung von Pelztieren und dadurch
auch die Haltung von amerikanischen

Nerzen ist in neu in Betrieb genommenen
Anlagen in Deutschland nur noch unter Ein-
haltung der mit der 3. Änderung der Tier-
schutz-Nutztierhaltungsverordnung vom 30.
November 2006 vorgegebenen Mindestan-
forderungen erlaubt [1]. Dadurch sind für
die Haltung von Nerzen unter anderem Min-
destflächen (1 m2 pro Tier bei Gruppenhal-
tung; 3 m2 Grundfläche pro Haltungsein-
heit), ein Schwimmbecken und ein Nestka-
sten sowie Tunnelröhren erforderlich. Da nur
wenige praktische Erfahrungen in der Um-
setzung der vorgenannten Verordnung exi-
stieren, wird derzeit im Auftrag des BMELV
am Lehrstuhl für Tierschutz, Verhaltenskun-
de, Tierhygiene und Tierhaltung der Ludwig-
Maximilians-Universität München ein For-
schungsvorhaben durchgeführt, das Auf-
schluss über die Form, Tiefe und Größe von
Wasserbecken für die Nerzhaltung geben
soll. Um den Aktivitätsrhythmus der einzel-
nen Tiere möglichst genau, ohne Beeinträch-
tigung des Tierverhaltens und ohne größeren
Personalaufwand über die gesamte Periode
vom Absetzen bis zum Pelzen zu erfassen,
wurden im Rahmen des Projekts Nestkästen
mit einem elektronischen Registrierungssys-
tem im Eingangstunnel (ETR) entwickelt.
Das ETR ermöglicht es, die Nerze automa-

tisch beim Betreten und Verlassen des
Nestkastens zu registrieren. Ziel der vorlie-
genden Untersuchung war es, die Zuverläs-
sigkeit der automatischen Registrierung der
Nerze am ETR zu überprüfen und exempla-
risch den Aktivitätsrhythmus der amerikani-
schen Nerze für einen Monat darzustellen. 

Material und Methode

Das entwickelte Registrierungssystem ETR
basiert auf einem RFID-System, das am In-
stitut für Landtechnik und Tierhaltung der
Bayerischen Landesanstalt für Landwirt-
schaft zur Erfassung des Verhaltens von Le-
gehennen entwickelt wurde  [2]. Ähnlich
wie bei den Legehennen wurde jeder Nerz
mit einem 23 mm Glastransponder (134,2
kHz, HDX) gekennzeichnet. Der Transpon-
der wurde bei den Nerzen zwischen den
Schulterblättern Richtung kranial, parallel
zur Längsachse der Tiere, subkutan injiziert.
Der Eingangstunnel zu den Nestkästen mit
einer Länge von 40 cm wurde aus einem
HG-Rohr mit einem Durchmesser von 100
mm gefertigt (Bild 1) und so konzipiert, dass
die Nerze den Tunnel nur einzeln und nach-
einander passieren können. Die Registrie-
rungseinheit besteht aus zwei Antennen-
wicklungen, die im Abstand von 30 cm je-
weils an den Rohrenden um das Rohr

Zur automatischen Erfassung von Akti-
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system für die Eingangstunnel (ETR) zu
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Bild 1: Schemazeichnung eines zweigeteilten Nestkastens mit zwei Eingangstunneln mit Registrier-
einheit (ETR) sowie einer Vierfachleseeinheit

Fig. 1: Sketch of a nest box divided into two parts with two entrance tunnels with registration unit
(ETR) and one fourfold reading unit



gewickelt wurden. Insgesamt wurden 20
Nestkästen mit einer Registrierungseinheit
ausgestattet. Jeweils vier Antennen von zwei
ETR waren an eine Vierfachleseeinheit an-
geschlossen. Die zehn Vierfachleseeinheiten
waren über einen BUS mit einem PC ver-
bunden, von dem aus sie über eine speziell
programmierte Software gesteuert wurden.
Alle 40 Antennen konnten so synchron zehn-
mal pro Sekunde gepulst werden. Pro Vier-
fachleseeinheit wurde ein Datensatz pro Se-
kunde (mit oder ohne Transpondernummer)
in eine Datenbank geschrieben.  Die Aus-
wertung der Daten erfolgte mit Hilfe von
zwei speziell programmierten Softwarepa-
keten analog zu der bei [3] beschriebenen
Routine. Die Dauer einer Leselücke an einer
Antenne wurde dabei auf 60 s und die maxi-
male Zeitspanne zwischen der letzten Regi-
strierung an der ersten Antenne eines ETR
bis zur ersten Registrierung an der zweiten
Antenne des gleichen ETR auf 300 s festge-
legt. Durch die zeitliche Abfolge der Regi-
strierungen eines Nerzes an den zwei Anten-
nen eines ETR war es möglich, die entspre-
chende Durchgangsrichtung zu bestimmen. 

Die Untersuchungen wurden in einem
Freigehege mit circa 300 m2 Fläche durch-
geführt. Die Nestkästen waren in einem
rechteckigen Block mit zwei Reihen zu je
zehn Nestkästen, mit den ETR nach außen
entlang der Längsseiten, am Boden des Ge-
heges aufgestellt (Bild 2). Die Auswertungen
wurden mit 18 amerikanischen Nerzen
(neun Rüden und neun Fähen) durchgeführt,
die im Alter von 13 Wochen in die Anlage
eingestallt wurden. Videoaufzeichnungen
wurden an drei Tagen in der 25. Lebenswo-
che der Nerze durchgeführt. Ein Vergleich
der Videoaufzeichnungen mit den automa-
tisch aufgezeichneten Daten konnte für 18
von 20 ETR über jeweils 26,5 Stunden von
der Morgen- bis zur Abenddämmerung
durchgeführt werden. 

Identifizierungssicherheit der Nerze am
Eingangstunnel mit Registriereinheit (ETR)

Insgesamt konnten an den 18 ETR 1304 Ein-
und Ausgänge beobachtet und ausgewertet

werden. Dabei konnten 93,7 % der Durch-
gänge mit einer Zeitabweichung von maxi-
mal fünf Sekunden korrekt registriert wer-
den. Bei insgesamt zehn Durchgängen 
(0,8 %) war die Zeitabweichung größer als
fünf Sekunden. Die restlichen fehlerhaften
Durchgänge kamen zustande, wenn Nerze
sich über längere Zeit im ETR aufhielten
und dadurch einmal an der einen und einmal
an der anderen Antenne nicht registriert wur-
den, oder weil sie sich mit dem halben Kör-
per aus dem ETR heraushängen ließen und
so relativ große Leselücken entstanden. Da-
bei wurde in 2,6 % der Fälle ein Durchgang
zu wenig und in weiteren 2,9 % der Fälle ein
Durchgang zu viel registriert. Die Anzahl
der Durchgänge war dabei nicht gleich-
mäßig über die einzelnen Nestkästen ver-
teilt. Der Anteil richtig registrierter Durch-
gänge schwankte unabhängig von der An-
zahl der Besuche je nach Nestkasten von
76,2 % bis 100,0 % (Bild 2). Ein Teil der feh-
lerhaft registrierten Durchgänge kann durch
technische Probleme, etwa eine nicht opti-
mal gewickelte Antenne entstehen, die eine
geringere Lesereichweite aufweist. Weiter-
hin können auch schlechte Verbindungen
zum Leser oder der Leser selbst eine Fehler-
quelle darstellen. Auffallend war jedoch,
dass rund 60 % der fehlerhaft registrierten
Durchgänge von nur sechs Nerzen beiderlei
Geschlechts verursacht wurden, wobei eine
Fähe bei mehr als 20 % der Fehler beteiligt
war. Im Vergleich mit dem elektronischen

Schlupfloch zur Erfassung des Auslaufver-
haltens von Legehennen (richtig registrierte
Durchgänge: 96,5 %, n = 16973,  [4]) ergibt
sich somit für das ETR bei Nerzen eine et-
was niedrigere Identifizierungssicherheit.

Aktivitätsrhythmus der Nerze

Beispielhaft wurden die Daten eines Monats
bezüglich der Aufenthaltsorte der 18 Nerze
ausgewertet. Bild 3 zeigt die mittlere Anzahl
an Nerzen in den Aufenthaltsbereichen Nest-
kasten, ETR und Freigehege. Deutlich zu er-
kennen ist die größere Anzahl Nerze im Frei-
gehege während der Dämmerungsstunden
am Morgen und Abend. Während des Tages
sind die Nerze größtenteils in den Nestkäs-
ten, wohingegen sich mehr als ein Viertel der
Nerze während der Nachtstunden im Freige-
hege aufhielt. Dieses Ergebnis bestätigt die
Aussagen von [5], die ebenfalls eine höhere
Aktivität der Nerze während der Nachtstun-
den feststellten. Die höhere Aktivität
während der Nachtstunden könnte sich unter
Umständen positiv auf die Identifizierungs-
sicherheit auswirken, da die Nerze die ETR
womöglich weniger zum Ruhen nutzten. Da-
her sollten weitergehende Untersuchungen
zur Identifizierungssicherheit während der
Nachtstunden durchgeführt werden.

Fazit und Ausblick

Die entwickelten ETR für Nerze können für
die Erfassung von Aktivitätsrhythmen der
Tiere verwendet werden. Mit der automati-
schen Datenaufzeichnung steht eine kosten-
günstige und wenig personalaufwändige
Methode für Langzeitstudien zur Verfügung.
Im weiteren Verlauf des Forschungsvorha-
bens sollen auch die Nestkästen in den Vo-
lieren mit den ETR ausgestatten werden, um
das Aktivitätsmuster der Nerze im Freigehe-
ge mit denen in der Voliere vergleichen und
bezüglich der Tiergerechtheit beurteilen zu
können.
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Bild 2: Ergebnisse zur Identifizierungssicherheit am Eingangstunnel mit Registriereinheit (ETR) der
einzelnen Nestkästen (NK)

Fig. 2: Results about identification reliability at the entrance tunnel with registration unit (ETR) of the
nest boxes (NK)

Bild 3: Aktivitätsthyth-
mus im Mittel eines
Monats (26. bis 30.

Lebenswoche für 18
Nerze

Fig. 3: Average activity
rhythm for a month (26th

to 30th week of live) for
18 minks
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